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Weimar Nord
blüht auf

Richtfest feiert dritten Bauabschnitt in der Marcel-Paul-Straße

„Weimar Nord blüht auf“ – mit
dieserPrognosewarbendieBau-
herren Gartenstadt Weimar vor
Jahren mit ihrem mehrteiligen
Bauprojekt in der Marcel-Paul-
Straße. Inzwischen ist der dritte
Bauabschnitt vollzogen. Das
Richtfest steht an. Und die Vo-
raussagen, dass sich das neue
Ensemble harmonisch in den
Stadtteil einfügen und zudem
für eine Belebung sorgen wird,
haben sich bewahrheitet.

DieEigentümer der bereits be-
zogenen Wohnungen sind voll
des Lobes. Denn das Architek-
turbüro Chlebos kombinierte
moderne Ideen mit barrierefrei-
em Wohnen in einer insgesamt
offenen Bauweise. „Wenn ich in
der Marcel-Paul-Straße unter-
wegs bin, winken mir die neuen
Bewohner immer fröhlich zu“,
berichtet Peter Lugenheim von
der Bürogemeinschaft P&R Im-
mobilien und sieht dies als Be-
stätigung der guten Arbeit aller
Beteiligten. Die beiden fertigen
Viergeschosser besitzen eine So-
lar-Anlage zur Heizungsunter-
stützung, einen Fahrstuhl sowie
einenGaragenkomplex.

Der fließende Übergang zwi-
schen den Wohnräumen mit
den Balkonanlagen und Terras-
sen zum Außenraum mit seiner
großzügigen Gartengestaltung
machen dem Namen „Garten-
stadt Weimar“, wie sich die Fir-
ma des Investors nennt, alle Eh-
re und rundet die Gesamtgestal-
tung der Innen- und Außenräu-
me ab. Viele kluge Details
erleichtern das komfortable
Wohnen: So wurden Duschen
mit transparenten Glastrenn-
wänden ebenerdig installiert so-
wie die bei der Ausstattung der

Bäder mit Badewannen und
hochwertigen Sanitärkeramik-
Waschtischen nicht gespart. Zu-
dem sind alle Wohnräume mit
Eiche-Fertigparkett ausgelegt.

Über diese Vorzüge verfügen
bald auch die 15 Wohnungen
des dritten Bauabschnittes. Das
neue Ensemble garantiert eben-
falls den begehrten Fahrstuhl,
durchgehend breite Türen sowie
große Keller. Im zweiten und
dritten Obergeschoss gestatten
Balkon- bzw. Dachterrasse herr-
liche Ausblicke auf Weimar.
Während das Obergeschoss un-
geahnte Ausblicke bietet, zeich-
nen sich die Wohnungen im
Erdgeschoss durch großzügige,
helle Räume, Terrassen und
Sondernutzungsrechte für Gar-
tenanteile aus.
Interessante Kaufargumente

fand auch der Geschäftsführer
der Gartenstadt Weimar: Wäh-
rend in den bekanntenBallungs-
zentrenwieMünchen und Stutt-
gart angesichts der rasanten
Preissteigerungen die Gefahr
der „Blasenbildung“ nicht ganz
vonderHandzuweisen ist, spre-
chen die Kaufinteressenten in

Weimar von einem attraktiven
Preis-Leistungsverhältnis.
In 127 Städten, zu denen auch

Weimar gehört, betrug der Preis-
anstieg von 2010 bis 2015 gut 35
Prozent! In Weimar selbst ha-
ben sich in dieser Zeit die Woh-
nungsmieten im Neubaumarkt
laut einer Studie des Analyse-
unternehmens Bulwiengesa AG
um durchschnittlich 27,9 Pro-
zent verteuert.
Bauherr Hans-Hermann Kir-

schner bestätigte, dass auch in
Weimar die Standortpreise –
ähnlich wie im Bundesvergleich
– gestiegen sind. Allerdings sei
das absolute Preisniveau immer
noch günstig. Vor dem Hinter-
grund der anhaltenden Niedrig-
zinspolitik der Europäischen
Zentralbank sind Geldanlagen
in solide Sachwerte attraktiver
denn je. Und ein solider „Sach-
wert“ sieht in den nächsten Mo-
naten in Weimar-Nord seiner
Vollendung entgegen. Das be-
stätigte auch die Bürogemein-
schaft P&R Immobilien, die be-
reits mehr als die Hälfte der
Wohnungen verkaufte und am
29. April ab 16 Uhr zum Richt-
fest einlädt. Kirsten Seyfarth

Richtfest wird in der Marcel-Paul-Straße am . April
gefeiert. Foto: Kirsten Seyfarth
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Der Herr baut seine Gemeinde immer wieder
Die Landeskirchliche Gemeinschaft Weimar wird am heutigen Samstag 100 Jahre alt – Pfarrer Ulrich Schmidt blickt auf die bewegte Geschichte zurück

Von Pfarrer Ulrich Schmidt

Weimar.Zum100.Mal jährt sich
die Gründung der Landeskirch-
lichen Gemeinschaft Weimar.
ImProtokoll vom22. April 1945
ist zu lesen: „Durch den letzten
Bombenangriff auf unsere Stadt
hat auch unsere Gemeinschaft
ein anderes Gesicht bekommen.
Der Saal ist zerstört und ist kei-
ne Aussicht mehr auf Aufnahme
der Stunden im alten Raum.
Aber gerade jetzt wollenwir den
Mut nicht verlieren, sondernwol-
len die Fahne der Hoffnung auf
den Trümmern aufpflanzen.“
Am 31. März 1945 wurde das

Anwesen der christlichen Ge-
meinschaft durch Spreng- und
Brandbomben zerstört – so
klingt es in der amtlichen Scha-
densfeststellung. Was aber da-
mit an Einsatz und Opferbereit-
schaft der Geschwister zerstört
wurde, kann man wohl erst er-
ahnen, wenn man sich die Ge-
schichte der Landeskirchlichen
Gemeinschaft näher besieht.
Ostern 1916 wurde die Ge-

meinschaft gegründet, nachdem
die Arbeit in einem kleinen
Hauskreis begonnen hatte. Als
das Wohnzimmer von Schwes-
ter Kreuzer zu klein wurde, mie-
tete die Gemeinschaft einen
Raum in der Seminarstraße 4,
der unter primitiven Verhältnis-
sen zum Versammlungsraum
hergerichtet wurde. Heute ist
das die Gropiusstraße. Die
Hausnummer 4 gibt es jedoch
nicht mehr. Zunächst wurde die
Gemeinschaft von Jena, durch
Prediger Günther, später von

Pößneck, durchMissionar Fran-
ke, betreut. 1917 kamSchwester
FriedaBölke undübernahmden
Dienst und begann mit der Ju-
gend- undKinderarbeit.
Der Raum wurde zu klein –

ein größerer wurde angemietet.
Doch auch da reichte der Platz
nicht lange, und so wurde be-
schlossen: Wir bauen ein Ge-
meinschaftshaus. Prediger Zip-
fel wurde 1925 nachWeimar ge-
rufen, und 1926 wurde der neue
Saal in der Asbachstraße 2a ein-
geweiht. Nun konnten in Wei-
mar auch größere Veranstaltun-
gen durchgeführt werden. Auch
größere Evangelisationen von
PastorModersohn, PastorGroß,
General von Ofen, Evangelist
Krupka und Direktor Trapp-
mannkonntengehaltenwerden.
Die Freude über das neue Haus
währte nicht allzu lange. 1937
wurde das Stadtbild von Wei-
mar grundsätzlich verändert.Das
Gemeinschaftshaus in der As-
bachstraße fiel den Ideen eines
größenwahnsinnigen Feldwe-
bels zum Opfer. Ein Gebäude
mit dem Einheitswert von
37000Markwurde abgerissen.
1938 konnte das Grundstück

in der Ernst-Kohl-Straße 9 von
Gastwirt Karl-Emil Hertel aus
Weimar gekauft werden. Aber
der Saal musste zunächst in-
standgesetzt werden. Im Garten
wurden ein Wohnhaus für den
Prediger und eine Schwestern-
wohnung geplant und gebaut.
Mehr als 9000 Reichsmark wur-
den in dasObjekt investiert.
Der Krieg begann. Die nächs-

tenSchwierigkeiten ließennicht

lange auf sich warten. Am 12.
November 1940 erhielten wir
ein Schreiben vom Zweckver-
band Bauten am „Platz Adolf
Hitlers“: „Wir teilen Ihnen vor-
sorglich mit, daß Ihr Grund-
stück unter die Maßnahme der
Großbauten am Platz Adolf Hit-
lers fällt…“. Der Einheitswert
des Grundstückes wurde auf
36400Reichsmark festgelegt.
Doch der Krieg nahm eine

Wende, das Grundstück wurde
nicht verkauft. Dagegen wurde
der Saal vonder Stadt als Ersatz-
gebäude für den Fall beschlag-
nahmt, dass die Post durch den
Krieg zerstört würde. 1943
mussten wir den Saal räumen.
Ausweichquartier für unsere
Versammlungen war die Chris-
tuskirche der Methodisten-Ge-
schwister in der Schubertstraße.
Der Bombenangriff am 31.

März 1945 zerstörte fast alles.
Das neu gebaute Wohnhaus im
Garten wurde vollständig zer-
stört. Die Ziegelsteine lagen
noch Jahrzehnte lang andert-
halb Meter hoch im Garten und
konnten erst 2006 beräumt wer-
den. Das Dach des Saalgebäu-
deswurde total zerstört.
Eine große Hilfsbereitschaft

setzte ein. Die Geschwister aus
Eisenberg beispielsweise sam-
melten Fensterglas für die Saal-
renovierung. Weihnachten
1947 konnte der Saal wieder be-
nutzt werden. Der Bau im Gar-
ten war bereits geplant: zweige-
schossig, 6,40 Meter mal 14,60
Meter mit einem kleinen Keller
darunter. Baukosten: 22000 D-
Mark. Aber der Saal war zu-

nächst wichtiger. Das Drama
um den Saal ging weiter. Der
Fußboden musste saniert wer-
den. Als dies in Angriff genom-
men wurde, stürzte die Wand
zum Garten teilweise ein, so
dass sich der Wiederaufbau auf
die Wände zum Garten und zur
Hofseite erweiterte. Am vierten
Advent 1956 konnte der Saal
eingeweihtwerden.
Es gäbe noch viel zu erzählen,

auch was in jüngster Zeit an
Bauaktionen nötig war. Aber
mir hat der Blick in die Vergan-
genheit Mut gemacht. Der Herr
baut sein Reich, auch wenn im-
merwieder Schwierigkeiten den
Weg verstellenwollen.

a DerAutor ist Prediger der Lan-
deskirchlichenGemeinschaft.

Hundert Jahre Landeskirchliche Gemeinschaft Weimar

a Anknüpfend an das refor-
matorische Ideal vom
Priestertum allerGläubi-
gen, entwickelte sich im
späten 19. Jahrhundert eine
kirchlicheAufbruchbewe-
gung. Vielerorts entstanden
Gemeinschaftskreise.

a InWeimar entwickelte sich
zunächst einHauskreis, bis
sich am23. April 1916 die
Gründung der Landes-
kirchlichenGemeinschaft
vollzog. Rasch kamen die
privatenWohnzimmer an
ihreGrenzen. EinVer-
sammlungsraumwurde in
der Seminarstraße 4, heute

Gropiusstraße, gemietet.
a 1926wurde ein Saalneu-

bau in derAsbachstraße
eingeweiht. Die Freude
über das neueHauswährte
nicht lange: 1937 fiel es
demGauforum zumOpfer
undwurde abgerissen.

a Die LandeskirchlicheGe-
meinschaft bekameine
neueHeimat in der Ernst-
Kohl-Straße 9 zugewiesen.
Auch dort errichteten die
Gemeindemitglieder einen
Erweiterungsneubau,
mussten jedoch nurwenige
Jahre spätermit ansehen,
wie Saal und Prediger-

wohnhaus demBombenan-
griff vom31.März 1945
zumOpfer fielen. In den
Nachkriegsjahrenwurde
der Saalwieder instandge-
setzt. Erst 2006wurden im
Gemeindegarten letzte
Kriegstrümmer entfernt.

a Am1.Mai 2016 um10Uhr
feiert die Landeskirchliche
Gemeinschaft ihr einhun-
dertjähriges Bestehenmit
einemFestgottesdienst in
der Jakobskirche und lädt
dazu herzlich ein.

a Mehr Informationen zum
Jubiläum im Internet unter
www.lkg100.de

Postkarte der Asbachstraße :  wurde der neue Saal in
der Asbachstraße a eingeweiht. Foto: privat

Die letzten Bombentrümmer im Garten des Grundstücks an
der Ernst-Kohl-Straßewurden erst  beseitigt.
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Weimar Nord
blüht auf

Richtfest feiert dritten Bauabschnitt in der Marcel-Paul-Straße

„Weimar Nord blüht auf“ – mit
dieserPrognosewarbendieBau-
herren Gartenstadt Weimar vor
Jahren mit ihrem mehrteiligen
Bauprojekt in der Marcel-Paul-
Straße. Inzwischen ist der dritte
Bauabschnitt vollzogen. Das
Richtfest steht an. Und die Vo-
raussagen, dass sich das neue
Ensemble harmonisch in den
Stadtteil einfügen und zudem
für eine Belebung sorgen wird,
haben sich bewahrheitet.

DieEigentümer der bereits be-
zogenen Wohnungen sind voll
des Lobes. Denn das Architek-
turbüro Chlebos kombinierte
moderne Ideen mit barrierefrei-
em Wohnen in einer insgesamt
offenen Bauweise. „Wenn ich in
der Marcel-Paul-Straße unter-
wegs bin, winken mir die neuen
Bewohner immer fröhlich zu“,
berichtet Peter Lugenheim von
der Bürogemeinschaft P&R Im-
mobilien und sieht dies als Be-
stätigung der guten Arbeit aller
Beteiligten. Die beiden fertigen
Viergeschosser besitzen eine So-
lar-Anlage zur Heizungsunter-
stützung, einen Fahrstuhl sowie
einenGaragenkomplex.

Der fließende Übergang zwi-
schen den Wohnräumen mit
den Balkonanlagen und Terras-
sen zum Außenraum mit seiner
großzügigen Gartengestaltung
machen dem Namen „Garten-
stadt Weimar“, wie sich die Fir-
ma des Investors nennt, alle Eh-
re und rundet die Gesamtgestal-
tung der Innen- und Außenräu-
me ab. Viele kluge Details
erleichtern das komfortable
Wohnen: So wurden Duschen
mit transparenten Glastrenn-
wänden ebenerdig installiert so-
wie die bei der Ausstattung der

Bäder mit Badewannen und
hochwertigen Sanitärkeramik-
Waschtischen nicht gespart. Zu-
dem sind alle Wohnräume mit
Eiche-Fertigparkett ausgelegt.

Über diese Vorzüge verfügen
bald auch die 15 Wohnungen
des dritten Bauabschnittes. Das
neue Ensemble garantiert eben-
falls den begehrten Fahrstuhl,
durchgehend breite Türen sowie
große Keller. Im zweiten und
dritten Obergeschoss gestatten
Balkon- bzw. Dachterrasse herr-
liche Ausblicke auf Weimar.
Während das Obergeschoss un-
geahnte Ausblicke bietet, zeich-
nen sich die Wohnungen im
Erdgeschoss durch großzügige,
helle Räume, Terrassen und
Sondernutzungsrechte für Gar-
tenanteile aus.
Interessante Kaufargumente

fand auch der Geschäftsführer
der Gartenstadt Weimar: Wäh-
rend in den bekanntenBallungs-
zentrenwieMünchen und Stutt-
gart angesichts der rasanten
Preissteigerungen die Gefahr
der „Blasenbildung“ nicht ganz
vonderHandzuweisen ist, spre-
chen die Kaufinteressenten in

Weimar von einem attraktiven
Preis-Leistungsverhältnis.
In 127 Städten, zu denen auch

Weimar gehört, betrug der Preis-
anstieg von 2010 bis 2015 gut 35
Prozent! In Weimar selbst ha-
ben sich in dieser Zeit die Woh-
nungsmieten im Neubaumarkt
laut einer Studie des Analyse-
unternehmens Bulwiengesa AG
um durchschnittlich 27,9 Pro-
zent verteuert.
Bauherr Hans-Hermann Kir-

schner bestätigte, dass auch in
Weimar die Standortpreise –
ähnlich wie im Bundesvergleich
– gestiegen sind. Allerdings sei
das absolute Preisniveau immer
noch günstig. Vor dem Hinter-
grund der anhaltenden Niedrig-
zinspolitik der Europäischen
Zentralbank sind Geldanlagen
in solide Sachwerte attraktiver
denn je. Und ein solider „Sach-
wert“ sieht in den nächsten Mo-
naten in Weimar-Nord seiner
Vollendung entgegen. Das be-
stätigte auch die Bürogemein-
schaft P&R Immobilien, die be-
reits mehr als die Hälfte der
Wohnungen verkaufte und am
29. April ab 16 Uhr zum Richt-
fest einlädt. Kirsten Seyfarth

Richtfest wird in der Marcel-Paul-Straße am . April
gefeiert. Foto: Kirsten Seyfarth
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Von Pfarrer Ulrich Schmidt

Weimar.Zum100.Mal jährt sich
die Gründung der Landeskirch-
lichen Gemeinschaft Weimar.
ImProtokoll vom22. April 1945
ist zu lesen: „Durch den letzten
Bombenangriff auf unsere Stadt
hat auch unsere Gemeinschaft
ein anderes Gesicht bekommen.
Der Saal ist zerstört und ist kei-
ne Aussicht mehr auf Aufnahme
der Stunden im alten Raum.
Aber gerade jetzt wollenwir den
Mut nicht verlieren, sondernwol-
len die Fahne der Hoffnung auf
den Trümmern aufpflanzen.“
Am 31. März 1945 wurde das

Anwesen der christlichen Ge-
meinschaft durch Spreng- und
Brandbomben zerstört – so
klingt es in der amtlichen Scha-
densfeststellung. Was aber da-
mit an Einsatz und Opferbereit-
schaft der Geschwister zerstört
wurde, kann man wohl erst er-
ahnen, wenn man sich die Ge-
schichte der Landeskirchlichen
Gemeinschaft näher besieht.
Ostern 1916 wurde die Ge-

meinschaft gegründet, nachdem
die Arbeit in einem kleinen
Hauskreis begonnen hatte. Als
das Wohnzimmer von Schwes-
ter Kreuzer zu klein wurde, mie-
tete die Gemeinschaft einen
Raum in der Seminarstraße 4,
der unter primitiven Verhältnis-
sen zum Versammlungsraum
hergerichtet wurde. Heute ist
das die Gropiusstraße. Die
Hausnummer 4 gibt es jedoch
nicht mehr. Zunächst wurde die
Gemeinschaft von Jena, durch
Prediger Günther, später von

Pößneck, durchMissionar Fran-
ke, betreut. 1917 kamSchwester
FriedaBölke undübernahmden
Dienst und begann mit der Ju-
gend- undKinderarbeit.
Der Raum wurde zu klein –

ein größerer wurde angemietet.
Doch auch da reichte der Platz
nicht lange, und so wurde be-
schlossen: Wir bauen ein Ge-
meinschaftshaus. Prediger Zip-
fel wurde 1925 nachWeimar ge-
rufen, und 1926 wurde der neue
Saal in der Asbachstraße 2a ein-
geweiht. Nun konnten in Wei-
mar auch größere Veranstaltun-
gen durchgeführt werden. Auch
größere Evangelisationen von
PastorModersohn, PastorGroß,
General von Ofen, Evangelist
Krupka und Direktor Trapp-
mannkonntengehaltenwerden.
Die Freude über das neue Haus
währte nicht allzu lange. 1937
wurde das Stadtbild von Wei-
mar grundsätzlich verändert.Das
Gemeinschaftshaus in der As-
bachstraße fiel den Ideen eines
größenwahnsinnigen Feldwe-
bels zum Opfer. Ein Gebäude
mit dem Einheitswert von
37000Markwurde abgerissen.
1938 konnte das Grundstück

in der Ernst-Kohl-Straße 9 von
Gastwirt Karl-Emil Hertel aus
Weimar gekauft werden. Aber
der Saal musste zunächst in-
standgesetzt werden. Im Garten
wurden ein Wohnhaus für den
Prediger und eine Schwestern-
wohnung geplant und gebaut.
Mehr als 9000 Reichsmark wur-
den in dasObjekt investiert.
Der Krieg begann. Die nächs-

tenSchwierigkeiten ließennicht

lange auf sich warten. Am 12.
November 1940 erhielten wir
ein Schreiben vom Zweckver-
band Bauten am „Platz Adolf
Hitlers“: „Wir teilen Ihnen vor-
sorglich mit, daß Ihr Grund-
stück unter die Maßnahme der
Großbauten am Platz Adolf Hit-
lers fällt…“. Der Einheitswert
des Grundstückes wurde auf
36400Reichsmark festgelegt.
Doch der Krieg nahm eine

Wende, das Grundstück wurde
nicht verkauft. Dagegen wurde
der Saal vonder Stadt als Ersatz-
gebäude für den Fall beschlag-
nahmt, dass die Post durch den
Krieg zerstört würde. 1943
mussten wir den Saal räumen.
Ausweichquartier für unsere
Versammlungen war die Chris-
tuskirche der Methodisten-Ge-
schwister in der Schubertstraße.
Der Bombenangriff am 31.

März 1945 zerstörte fast alles.
Das neu gebaute Wohnhaus im
Garten wurde vollständig zer-
stört. Die Ziegelsteine lagen
noch Jahrzehnte lang andert-
halb Meter hoch im Garten und
konnten erst 2006 beräumt wer-
den. Das Dach des Saalgebäu-
deswurde total zerstört.
Eine große Hilfsbereitschaft

setzte ein. Die Geschwister aus
Eisenberg beispielsweise sam-
melten Fensterglas für die Saal-
renovierung. Weihnachten
1947 konnte der Saal wieder be-
nutzt werden. Der Bau im Gar-
ten war bereits geplant: zweige-
schossig, 6,40 Meter mal 14,60
Meter mit einem kleinen Keller
darunter. Baukosten: 22000 D-
Mark. Aber der Saal war zu-

nächst wichtiger. Das Drama
um den Saal ging weiter. Der
Fußboden musste saniert wer-
den. Als dies in Angriff genom-
men wurde, stürzte die Wand
zum Garten teilweise ein, so
dass sich der Wiederaufbau auf
die Wände zum Garten und zur
Hofseite erweiterte. Am vierten
Advent 1956 konnte der Saal
eingeweihtwerden.
Es gäbe noch viel zu erzählen,

auch was in jüngster Zeit an
Bauaktionen nötig war. Aber
mir hat der Blick in die Vergan-
genheit Mut gemacht. Der Herr
baut sein Reich, auch wenn im-
merwieder Schwierigkeiten den
Weg verstellenwollen.

a DerAutor ist Prediger der Lan-
deskirchlichenGemeinschaft.

Hundert Jahre Landeskirchliche Gemeinschaft Weimar

a Anknüpfend an das refor-
matorische Ideal vom
Priestertum allerGläubi-
gen, entwickelte sich im
späten 19. Jahrhundert eine
kirchlicheAufbruchbewe-
gung. Vielerorts entstanden
Gemeinschaftskreise.

a InWeimar entwickelte sich
zunächst einHauskreis, bis
sich am23. April 1916 die
Gründung der Landes-
kirchlichenGemeinschaft
vollzog. Rasch kamen die
privatenWohnzimmer an
ihreGrenzen. EinVer-
sammlungsraumwurde in
der Seminarstraße 4, heute

Gropiusstraße, gemietet.
a 1926wurde ein Saalneu-

bau in derAsbachstraße
eingeweiht. Die Freude
über das neueHauswährte
nicht lange: 1937 fiel es
demGauforum zumOpfer
undwurde abgerissen.

a Die LandeskirchlicheGe-
meinschaft bekameine
neueHeimat in der Ernst-
Kohl-Straße 9 zugewiesen.
Auch dort errichteten die
Gemeindemitglieder einen
Erweiterungsneubau,
mussten jedoch nurwenige
Jahre spätermit ansehen,
wie Saal und Prediger-

wohnhaus demBombenan-
griff vom31.März 1945
zumOpfer fielen. In den
Nachkriegsjahrenwurde
der Saalwieder instandge-
setzt. Erst 2006wurden im
Gemeindegarten letzte
Kriegstrümmer entfernt.

a Am1.Mai 2016 um10Uhr
feiert die Landeskirchliche
Gemeinschaft ihr einhun-
dertjähriges Bestehenmit
einemFestgottesdienst in
der Jakobskirche und lädt
dazu herzlich ein.

a Mehr Informationen zum
Jubiläum im Internet unter
www.lkg100.de

Postkarte der Asbachstraße :  wurde der neue Saal in
der Asbachstraße a eingeweiht. Foto: privat

Die letzten Bombentrümmer im Garten des Grundstücks an
der Ernst-Kohl-Straßewurden erst  beseitigt.


